Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. : 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ a 
8 Abonententb⸗prelt für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 P. wog en 4 5 Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 1 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
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Schluß der Kaiſermansver. 
Die deutſchen Kaiſermanöver haben mit den glanzurll ver⸗ 
laufenen Kaiſertagen in Stuttgart ihr Ende erreicht, der Kaiſer 
kann auf eine Reihe von Tagen zurückblicken, voll von den herz⸗ 
lichſten Dvationen und überaus gelungenen militäriſchen Uebun⸗ 
gen. Von Stuttgart aus, wo am Freitag die Kalſerparade, am 
Sonnabend Korpsmanöver des 13. Armeekorps ſtattgefunden hat, 
hat ſich der Kaiſer zur Theilnahme an den großen ungariſchen 
Manövern, bei welchen 130000 Mann im Feuer e ſtehen werden, 
nach Güns begeben, während die Kaiſerin nach Potsdam zurück⸗ 
gereiſt iſt. Kronprinz Viktor Emanuel von Italien iſt nach 
Schloß Monza bei Mailand gereiſt, wo König Humbert und Kö⸗ 
nigin Margherita ſich gegenwärtig befinden. Der Prinz, welcher 
an den geſammten großen deutſchen Manövern theilgenom men 
hat, iſt mit dem herzlichſten Danke von uns geſchieden. Die 
Entlaſſung der Reſerven hat bereits überall ſtattgefunden. Bei 
der Paradetafel im Stuttgarter Schloſſe brachte König Wilhelm 
von Württemberg den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, in wel⸗ 
chem er u. a. ausführte: „Aber nicht allein das Armeekorps, 
nein! das ganze Volk jubelt Euren Majeſtäten entgegen, wie Sie 
aus den ſtrahlenden Blicken und den jauchzenden Zurufen ent⸗ 
nehmen konnten. Sie erblicken alle in Ew. Majeſtät den Träger 
der deutſchen Kaiſerkrone, den Hort des Friedens und in Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin das leuchtende Vorbild | pe Frau, und 
ſo haben ſie Eure Majeſtäten begrüßt und willkommen geheißen und 
oft und zu aller Zeit herzlich begrüßt. Dieſen Gefühlen gebe ich 
Ausdruck, indem ich Sie auffordere, mit mir einzuſtimmen in den 
Nuf: Se. Majeftät der Kaiſer, unſer oberfter Kriegsherr und 
Ibre Majeſtät die Kaißerin leben hoch, hoch, hoch!“ — Der 
Kaiſer antwortete! hierauf: „Im, Namen ihrer! Majeſtät der 
Kaiſerin und in meinemz Namen danke ich für die gnädigen 
Worte, die Sie ſoeben an uns gerichtet haben und für den 
freundlichen Empfang, den wir ſeitens Eurer Majeftät, Ihres 
ganzen Hauſes und . Volkes haben entgegennehmen können. 
Die Stuttgarter und ich, Eure Majeſtät, ſind alte Bekannte, und 
ich habe unter den verſchiedenſten Gelegenheiten die Möglichkeit 
gehabt, zu beobachten, in wie warmer und herzlicher Weiſe das 
württembergiſche Volk an ſeinem Königshauſe und auch am Reiche 


po Groß: 
elle hat wie, 


Nachdruck verboten. 
(1. Fortſetzung.) 


Niemals hatte Arthue die zierliche Erſcheinung wiedergeſehen. 
Aber unzerſtörbar haftete die Erinnerung an dieſes reizende Ge⸗ 
ſichtchen, an die ſchlanke, biegſame Geſtalt, an dieſe tieſſchwarzen, 
flammenden Augenſterne in ſeiner Seele. Er hat ö 
Beſitzer des Schlößchens erkundigt, es war ka 
und hieß Akaſaka, das Palmenſchlößchen. Zwei Jahre waren 
jeit dem vergangen und doch, wie deutlich ſtand i jene kleine 
Szene, die einem entzückenden orientaliſchen Märchen entnommen 
ſchien, vor Augen! —-— i Eu 

Ein langerſ ſchriller Pfiff ertönte],Die Glocke des Bahnhofs 
gellte in raſchen Schlägen, der Bahnhofinſpektor, die anderen Beam⸗ 
ten eilten herbei, die japaniſche Geſellſchaft gruppirte ſich am Perron 
entlang. vor dem Eingang des Fürſtenzimmers die Geſandtſchaft 
und die⸗Damen. — Brauſend und, ziſchend fuhr der Extrazug in 
die weite Halle ein. Gauctzende Rufe In fremder Sprache erſchallken! 
Tücher wehten! Blumen wurden geworfen! 

Wagen nickten und winkten lachende, fröhliche Geſichter, und jetzt 
hielt der Zug mit den Salonwagen erſter Klaſſe 
dem deppichbelegten Eingang des Furſtenzimmers. 
eilte hinzu; da ſprang auch Jon die, jugendliche 15 
des Prinzen Sanjo die Tritte des Wagens herab, und reichte 


Der Geſandte 
dem Geſandten beide Hände, über welche ſich diefer 
voll niederbeugte. 5 — 


jagen dunklen Reiſeanzug trug wieder dem Wagen zu und 


half einigen Damen beim Ausfteigen, 


Reichslande mit dem deutſchen Reiche ſei 


‚ entgegenzubringen. 


hatte fic dem 
bee itzt 5 4 


Aus den Fenſtern der 
gerade vor 
antz, Gestalt 


ehrfurchts⸗“ 
Dann wandte ſich der Prinz, der einen ein⸗ D 


— 


Dienſtag, den 19. September 


abend, welchem alle Fürſtlichkeiten beiwohnten, führte der Kaiſer 
pe rſönlich mit zwei Kavallerie⸗Regimentern der Süddiviſton ſeinen 
Angriff gegen den feindlichen Artillerieflügel aus unter den Augen 
der Kaiſerin und der Königin von Württemberg. Der Kaiſer 
ſprach über das Gelingen der militäriſchen Uebungen ſeine höchſte 
Zufriedenheit aus. Am Abend erfolgte dann, wie Eingangs 
ſchon erwähnt, nach ſehr herzlicher Verabſchiedung die Abreiſe. 


1893. 


eingetroffene Finanzminiſter Miquel theilnehmen. Es ſollen u. 
a. auch Vorlagen für den Bundesrath zur Berathung ſtehen. 
Berliner Finanzkonferenzen. Die Konferenz 
zur Vorberathung der Weinſtener hat nach zehntägiger Thätigkeit 
am Donnerſtag ihre Berathungen abgeſchloſſen. Die Tabakſteuer⸗ 
kommiſſion wird heute, Montag, mit der Vernehmung von Sach⸗ 
verſtändigen beginnen. 


Deutſches Meich. 


Die „Nord d. Allg. Ztg.“ weiſt auf den Werth 
der Kaiſermanöver hin und betont, daß neben der 
militäriſchen Bedeutung denſelben erfahrungsgemäß auch eine 
politiſche Bedeutung beiwohnte. Die Bevölkerung 
des Manövergebiets bekundete ausnahmslos Anhänglichkeit an 
Kaiſer und Reich derart, daß mit Fug und Recht die gemachten 
Erfahrungen als ſehr befriedigend und erfreulich genannt werden 
können. Der Fortschritt der inneren Wiederverſchmelzung der 
neben dem Einfluß 
eines ſtarken, zielbewußten aber wohlwollenden Herrſchers auch 
ein Verdienſt des Statthalters, Fürſten Hohenlohe, der die 
verſchiedenartigſten Kreiſe der Bevölkerung ftels von neuem 
darauf hinzuweiſen ſuchte, wie ihr das eigene Intereſſe nahelege, 
in kleinen und größeren Fragen dem Kaiſerreich Vertrauen 
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchließt mit 


dem Wuünſche, daß es dem Statthalter noch lange vergönnt ſei, 


dem Kaiſer und dem Vaterlande an ſeinem jetzigen Platze zu 


dienen. E omseriu 

Fürſt Bismarck iſt von feiner letzten Erkrankung jetzt 

ſoweit wiederhergeſtellt, daß er täglich Spazierfahrten unternehmen 
und auch ſeine Abreiſe aus Kiſſingen nach Friedrichsruh ins 
Auge ernſtlich faſſen kann; immerhin hat Fürſt Bismarck ſeinen 
früheren Kräfteſtand bei Weitem nicht wiedererreicht, und wer 
den Fürſt aus nächſter Nähe geſehen, wird ſofort erkennen, wie 
ſchwer die Krankheit geweſen iſt. In Friedrichsruhe iſt zum 
Empfange des. Fürſten ſchon alles bereit. 
Eine wen ig zeitgemäße Geſchichte erzählt die 
Preuß. Lehrerztg.“, welcher; die Verantwortung für die Richtig⸗ 
keit derſelben überlaſſen bleiben muß, aus der Provinz Sachſen: 
In einem Dorfe beziehe der verheirathete Lehrer 110 M. Feuerungs: 
geld, wovon er ſeine Wohnung und die Schule beheizen muß. 
Dieſe. Summe reicht bei dem dortigen hohen Holzpreiſe (1 Raum⸗ 
meter 8 Mark) nicht aus und der Lehrer bittet um Erhöhung. 
Die Gemeinde lehnt dies ab, obwohl der Regierungsbauinſpektor 
die Summe auf 153 Mark zu erhöhen vorſchlägt, und wendet 
ſich an den Landrath. Dieſer erklärt, daß die Erhöhung abzu⸗ 
lehnen ſei, da Leute vom Stande der Lehrer in der Wohnſtube 
kochen könnten. — Eine Bemerkung hierzu erſcheint! überflüſſig. 
{ Das erſte deutſche Mädchen⸗Gymnaſium 
wurde durch den Verein für Frauenbildungs⸗Reform am Sonn- 
abend in Karlsruhe eröffnet. Der Feier wohnten Vertreter der 
Behörden und Schulen und ein ſehr zahlreiches Publikum bei. 
Eine Reihe von Anſprachen wurden ſehr beifällig aufgenommen, 
wie denn die Feier überhaupt einen durchaus würdigen Ver⸗ 
lauf nahm. 

Wie die „K öl n. Zt g.“ mittheilt, wird der Abg. Profeſſor 
Dr. Gneiſt ſeines hohen Alters wegen kein Mandat zum preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe wieder annehmen. 

Satzung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium's. Heute Montag, wird unter Vorſitz des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung des preußiſchen Staats» 
miniſteriums ſtattfinden. An derſelben wird der wieder in Berlin 
— — rn ———— — mm — 

„Meine Gemahlin, meine Schwägerin, Prinzeſſin Uda,“ ſo 
ſtellte er lächelnd dem Geſandten die beiden zierl ichen, in elegante 
Reiſekleider gehüllte Damen vor. Dann trat man in das 
Fürſtenzimmer, wo die Vorſtellung des! Geſandtſchaftsperſonals 
und der übrigen Herren erſolgte. Der Marquis Masda wurde 
mit beſonderer Herzlichkeit begrüßt, war er doch Vetter des 
kaiſerlichenk Hauſes; Kammerherr von Wettern ward mit einer 
längeren Unterhaltung in franzöſiſcher Sprache beehrt und jetzt 
kam die Reihe an Lieutenant v. Soden. 

Dem jungen Offizier erbebte! das Herz, denn wohl hatte er 
trotz der modiſchen europäiſchen Kleidung in der zierlichen Prin⸗ 
zeſſin Ua jene Maid wieder erkannt, welcher er im Palmen 
ſchlößchen bei Tokio begegnet war. Wie reizend ſtand dem roſig 


angehauchten Geſichtchen mit den großen ſchwarzen Kinderaugen 


das duftige weiße Spitzenbarett! Wie weich ſchmiegte ſich das 


glänzend dunkle Haar um die blaßgelbe Stirn! Wie purpurn 


blübten die ſchwellenden Lippen des kleinen Mundes und wie 
leicht und harmoniſch wiegte ſich der Körper in der faſt allzu⸗ 
ſchlanken Taille. Ob auch fie ihn wieder erkennen würde? 
Kaum vermochte Arthur die an ihn geſtellten Fragen des 
Prinzen zu beantworten. 
8 „Sie waren längere Zeit in Japan?“ 
| „Sechs Jahre als Knabe und ſpäter mehrere 
Ofſizier, Kaiſerliche Hoheit.“ { 
„Ach, da werden Sie Land ünd Leute kennen gelernt haben! 
Waren Sie niemals am Hofe von Tokio?“ 
„Einige Male bei großen Feſtlichkeiten.“ 
„Wir haben Sie leider niemals geſehen, oder ſollten die 
amen —“ 
Der Prinz wandte ſich zu den beiden Damen uud ſtellte 
Lieutenant von Soden vor. Des Prinzen Gemahlin begrüßte 


Jahre als 
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Rus land. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. . 
Aus Wien: Der deut ſche Kaiſer iſt via Wien 
in Güns zur Beiwohnung der ungariſchen Manöver eingetroffen 
und dort vom Kaiſer Franz Joſef und allen anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten begrüßt worden. Die Begegnung zwiſchen den beiden 
Kaiſern war eine ganz außerordentlich herzliche. Die militäriſchen 
Empfangsfeierlichkeiten bewegten ſich in üblichen Formen. — Die 
Czechen, welche durch die Verhängung des Ausnahmezuſtandes 
über Prag und Umgebung etwas eingeſchüchtert waren, gewinnen 
allmählich die Sprache wieder und machen in recht lautem Tone 
von fich reden. In Prag wurde eine polizeilich nicht angemeldete 
Verſammlung des Klubs der jungezechiihen Abgeordneten von 
Exekutivbeamten geſprengt. Am Sonnabend Nachmittag fanden 
lärmende Szenen ſtatt, als das Regiment König Humbert nach 
ſeiner neuen Garniſon Linz überſiedelte. Vor der Regimentska⸗ 
ſerne ſammelten ſich Tauſende an, die das abrückende Regiment 
mit Slavarufen empfingen und unter fortwährendem Schreien 
zum Bahnhof geleiteten. Vor dem Bahnhofe war eine ſtarke 
Poliziſtenkette poſtirt. Als die Menge der Beamten anſichtig 
wurde, brach ſie in einen ohrenzerreißenden Lärm aus, Entrüſtungs⸗ 
rufe wurden laut und Beſchimpfungen der Wache; fanden unter 
Johlen und Pfeifen ſlalt. Schließlich drängte die Menge, die 
auf etwa 10 000 Menſchen gewachſen war, gegen die Wache an, 
die aber den Anprall aushielt und mit Hilfe von zu rechter Zeit 
eintreffender Gendarmerie die Tumultuanten zerſprengte. In⸗ 
zwiſchen war das Regiment abgefahren. Auch am Sonntag fanden 
mehrfache Krawalle ſtatt, u. a. in Smichow. — In Pızemysl in 
Galizien wurde ein Ingenieur unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet. Seine Unſchuld hat aber inzwiſchen ſich herausgeſtelll. 

Großbritannien. 
Seit der Ankündigung, daß Rußland ein eigenes 
Mittelmeergeſchwa der ſchaffen wolle, und zumal, 
ſeit der ruſſiſche Schiffsbeſuch in Toulon in ſicherer Ausfichtjfteht, 
wird zwiſchen den Kabinetten von London und Rom ein ſehr reger 
Meinungsaustauſch gepflogen. Seine erſte Frucht iſt in dem 
engliſchen Schiffsbeſuch an der italieniſchen Küſte zu erblicken. 
Von großer ſymptomatiſcher Bedeutung wäre es auch, wenn ſich 
eine römiſche Meldung beſtätigen ſollte, daß zum Gouverneur 
von Malta mit umfaſſenden Vollmachten kein Geringerer, als 
General Wolſeley, der Sieger von Tel-el⸗Kebir, ernannt worden 
fei. 
Frankreich. 

Am Freitag hat das Begräbniß des ver⸗ 
ſtorbenen Generalſtabschefs Miribel in 
Grenoble in ſehr feierlicher Weiſe ſtattgefunden, und es war 
vorauszuſehen, daß dabei chauviniſtiſche Reden gehalten werden 
würden; der Kriegsminiſter Loizillon und General Sauſſier haben 
ſich auch richtig ſolche Anſprachen geleiſtet. Der anweſende 
ruſſiſche Militärbevollmächtigte Baron Fredericks hat; gleichfalls 
einige Bemerkungen, die ſtark nach Revanche ſchmecken, gemacht. 
Am meiſten Aufſehen hat aber doch die Trauerrede des Grenobler 
Biſchofs Fara gemacht, welcher ausführte, engliſche Freimaurer, 
beſonders Lord Palmerſton, hätten Frankreich zur Bekämpfung 
den jungen Offizier freundlich-harmlos, aber mit geheimem Ent- 
zücken ſah Arthur, wie eine zarte Röthe das Antlitz der Prinzeſſin 
Uda überflog, um unter dem krauſen, ſchwarzen Stirngelock zu 
verſchwinden. Sie hatte ihn wieder erkannt! Auch fie erinnerte 
ſich noch der kurzen Begegnung im Palmenſchlößchen Akaſaka! 


„Die, Wagen ſind bereit,! Kaiſerliche Hoheit,“ meldete jetzt 
der Geſandte, und man begab ſich nach der Rampe, an deſſen 
Fuß die offenen Equipagen des kaiſerlichen Marſtalls hielten, jede 
mit zwei prächtigen Rappen beſpannt, auf deren ſilberbe⸗ 
ſchlagenen Geſchirren die helle Herbſtſonne blitzte. Der Prinz. mit 
ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Uda und dem Marquis Masda nahm 
in dem erſten Wagen Platz; der Geſandte mit Herrn von 
Wettern und Herrn von Soden in dem zweiten, das übrige Ge⸗ 
folge vertheilte ſich in die anderen Wagen. Ein leichter Zungen⸗ 
ſchlag der Kutſcher und dahin rollten die Equipagen über den 
Anhalter Platz, die Königsgrätzer Straße entlang, durch die 
Leipziger Straße nach dem Wilhelmsplatze zum Kaiſerhof. Die 
Paſſanten blieben zu beiden Seiten der Straßen ſtehen und 
blickten neugierig der glänzenden Wagenreihe nach, beſonders die 
Damen in der erſten Equipage erregten die Aufmerkſamkeit, denn 
beide, ſowohl die Prinzeſſin Sanjo wie die Prinzeſſin Uda waren 
von einem fremdartigen, zauberiſchen Schönheitsreiz umfloſſen, 
der die Bewunderung aller Augen auf ſich ziehen mußte. Kindlich 
neugierig blickte Prinzeſſin Uda auf das Treiben der Straße; 
erſtaunt ſchaute fie empor an den hohen fünf und ſechsſtöckigen 
Bauten rechts und links der Straße, aber oft ſah ſie auch 
ſchalkhaft lächelnd zurück nach dem zweiten Wagen, in deſſen 
weiche Polſter Arthur von Soden ſich zurücklehnte, in glückſelige 
Träumerei verſunken, 
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Rußlands im Krimkriege bewogen, währeud franzöſiſche Frei⸗ 
maurer den Anlaß zur Bekriegung Oeſterreichs, eines katholiſchen 
Landes, im Jahre 1859 gegeben hätten. Das habe Italiens 
Einheit, den Untergang der weltlichen Macht des Papſtthums 
und den Triumph Deutſchlands im Jahre 1870 herteigeführt. 
Dem General Miribel widmete der Biſchof Worte herzlichen 
Nachrufs. Ueber die politiſchen Darlegungen des Biſchofs wird 
man wohl am allerwenigſten in Paris erbaut ſein; die Dinge 
verhälten ſich denn doch ganz anders. Im Departement 
Pas des Calais, wo jetzt der Streik der Kohlenarbeiter ſeinen 
Anfang nimmt, hat derſelbe gleich mit ſchweren Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen die dem Streik abgeneigten Kameraden und Aus- 
ſchreitungen gegen das Beſitzthum der Gruben begonnen. Nicht 
weniger als drei Regimenter haben Befehl erhalten, auf den 
Schauplatz der Unruhen abzugehen. 
Rußland. 

Im Zarenreiche werden ſchon verzweifelte Anſtrengungen 
gemacht, für Getreide Abſatz zu finden. Die große 
ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft plant, in Warſchau, Wilna, Biali⸗ 
ſtock, Grodno, Bologoje und Moskau Getreide ⸗Elevatoren zu 
erbauen und das in ihnen aufbewahrte Getreide zu beleihen. 
Sollte die deutſche Grenze noch längere Zeit für das ruſſiſche 
Getreide geſchloſſen bleiben, ſo würde das in den genannten 
Elevatoren angeſammelte Getreide von der Eiſenbahngeſellſchaft 
nach Libau und Riga geſchafft werden, um von hier nach den 
nordiſchen Reichen und nach England zu gehen. 

Amerika. 


Die ſüdamerikaniſchen Regierungen ſind anerkannte Meiſter 
im Flunkern und Vertuſchen, wenn ſie über ernſte Bewegungen im 


eigenen Lande zu berichten haben, die in Folge ihrer Mißwirth 
ſchaft eingetreten ſind. Niemals geſtehen ſie dem Gegner eine 
Exiſtenzberechtigung zu, bis ſie plötzlich ſelbſt von der Bildfläche 
verſchwunden ſind. So iſt es auch in der Hauptſtadt Braſiliens, 
in Rio de Janeiro, geweſen, wo der Präſident Peixoto 
hartnäckig in Abrede ſtellte, daß der Aufruhr der Flotte 
gegen ſeine Regierung irgendwelche Bedeutung habe. Er beſtritt 
ſogar, daß das von der Flotte begonnene Bombardement der 
Hauptſtadt der letzteren irgend welchen Schaden habe zufügen 
können. Nun zeigt ſich mit einem Male, daß alle dieſe Be⸗ 
hauptungen Lügen ſind. Die Aufſtändiſchen verfügen ſelbſt über 
die geſammte braſilianiſche Flotte, und ihr Geſchützfeuer hat 
Rio de Janeiro dermaßen mitgenommen, daß die Anzahl der 
unbedingten Anhänger des Präſidenten Peixoto ſich in erſchrecken⸗ 
der Weiſe verringerte, dermaßen, daß das bisher ſo ſehr über⸗ 
müthige Staatsoberhaupt mit einigen Bataillonen aus der 
Stadt entwich und ſich nach dem feſten Platze Santa Gama 
zurückzog. Der Führer der Revolution, Admiral Mello, hat 
bereits die meiſten Forts und einen Theil der Stadt Rio de 
Janeiro beſetzt, wo man ihn jubelnd willlommen geheißen hat. 
Peixoto iſt für abgeſetzt erklärt. Wenn es wirklich zum Kampfe 
noch kommen ſollte, ſo iſt doch an einen Sieg des geſtürzten 
Präſidenten nicht mehr zu denken. Zunächſt wird Admiral Mello 
wohl, Präſident der Republik Braſilienzwe rden, und was hinterher 
geſchieht, bleibt abzuwarten. Ganz ausgeſchloſſen iſt es nicht, 
daß die vertriebene Dynaſtie Braganza wieder auf den Thron 
berufen wird. 
Auſtralien. . 

Wie der Times gemeldet wird, beſchloſſen Deutſchland, 
England und die Vereinigten Staaten von Nordamerika, den 
nunmehr überwältigten und gefangenen unruhigen Häuptling 
Mataafa von den Samoainſeln an Bord eines deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes nach den deutſchen Marſchallinſeln überzuführen. Vor 
zwei Wochen hieß es übrigens ſchon, dieſe Ueberführung ſei 
bereits eingeleitet. f 

Afrika. 

Die letzten Berichte von der Dampfer⸗Expedition des 
Majors von Wißmann nach dem Tanganhika⸗See lauten, wie 
das amtliche Kolonialblatt ausführlich mittheilt, durchaus gün⸗ 
ſtig. Wann freilich die Geſammtarbeit der Expedition als abge⸗ 
ſchloſſen betrachtet werden kann, iſt heute noch immer nicht wohl 
zu überſehen. — Laut einer am Sonnabend in Berlin einge- 
gangenen Depeſche iſt der ſtellvertretende kaiſerliche Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr von Schele, von feiner ſiegreichen 
Expedition nach dem Kilimandſcharo bereits wieder in ſeiner 
Reſidenz Dar-es-Salaam eingetroffen. — Erwähnt mag hier 
ferner ſein, daß die deutſche Expedition des Freiherrn von 
Uechtritz am 16. Auguſt in Akapa eingetroffen iſt. Sie dürfte 
gegenwärtig ſich in Jola befinden; die engliſche Niger⸗Compagnie 
hat ihr auf ihrem Marſche bereitwillig Anterſtützung geliehen. 


Provinzial⸗Nachrichlen 


— Kulm, 15. September. Einige Burſcher hatten ausgekundſchaftet, 
daß der Lehrer R. in Wichorfee zu einer militäriſchen Uebung einberufen 
war; ſie beſchloſſen deshalb, in dem Schulhauſe einen Einbruch auszu- 
führen. Hierbei hatten fie aber die Rechnurg ohne den anweſenden 
Schwager des Herrn R., einen 14jährigen Knaben gemacht, denn dieſer 
nahm kurz entſchloſſen, als er das verdächtige Geräuſch bemerkte, den 
Revolver und feuerte mehrere Schüſſe über die Einbrecher hinweg. Da 
— j⁵ —ů——äků äjrü—ͤ— 


an denen die Rieſenſtadt 


Die ſonnigen, ſchönen Herbſttage, 


aus ihrem ſommerlichen Traumleben zu neuem Daſein 
zu erwachen ſcheint, in denen die Geſellſchaft, die „Welt“ 
zurückkehrt vom Geſtade des Meeres, aus den Thälern 


der Berge zu den asphaltgepflaſterten Straßen, rauſchten in feſt⸗ 
lichem Glanz vorüber. Von dem kaiſerlichen Hofe, von der hohen 
Diplomatie und Geſellſchaft warde alles aufgeboten, um den ja⸗ 
paneſiſchen Gäſten die deutſche Reichshauptſtadt in beſtem Lichte 
zu zeigen. Galatafel bei dem Kaiſer und Prinzen des kaiſerlichen 
Hauſes, diplomatiſche Diners bei den Miniſtern und Botſchaftern, 
Truppenbeſichtigungen, Spazierfahrten in hie Umgebung Berlins, 
nach Potsdam, Charlottenburg, zu den Grabitätten der entſchlafenen 
Königin und Kaiſerin, Beſuch der Muſeen, Gallerien, Rennen in 
Weſtend und Charlottenburg — kurz, alle Genüſſe, alle Reize 
der Großſtadt, die zugleich die Reſidenz eines mächtigen Fürſten 
iſt, entfalteten ſich den erſtaunten Blicken der fremden Gäſte. 
So herrlich, ſo mächtig hatten ſie ſich das deutſche Reich nicht 
gedacht! Die abzuſchließenden Bündniſſe mit dieſer gewaltigen 
Macht erſchienen dem Prinzen Sanjo jetzt in einem ganz anderen 
Lichte und die Verhandlungen über die Verträge nahmen infolge⸗ 
deſſen einen raſcheren Verlauf, als man in den deutſchen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen gedacht hatte. Aber auch der Aufenthalt des 
Prinzen Sanjo wurde dadurch verkürzt und im Anfang Oktober 
dachte man bereits an die Weiterreiſe. 

Mit geheimer Wehmuth ſah Arthur v. Soden die 
Vorbereitungen zur Abreiſe. Er hatte die japaniſchen Herr⸗ 
ſchaften ſeit ihrer Ankunft nicht wieder verlaſſen. Seine 
vollkommene Kenntniß der japaniſchen Sprache befähigte 
ihn von allen Anderen zum Führer des Prinzen Sanjo 
und ſo hatte der Kaiſer den jungen Marineoffizier zum 
ſtändigen militäriſchen Begleiter und Adjutanten beſtimmt. 
Prinz Sanjo war außerordentlich erfreut hierüber; er hatte 
den jungen Offizier herzlich lieb gewonnen und verkehrte mit 


ogen es 
Nacht das Weite zu ſuchen. — Der Ehrendomherr Licentiat Bartoszkiewicz, 
zur Zeit Pfarrer in Schöneich bei Kulm, begeht am 23. d. M. ſein 50jäh⸗ 
riges Prieſterjubiläam. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 14. September. 
Ausgrabungen nach vorgeſchichtlichen Gegenſtänden auf dem alten Begräse 
nißplatze am Abhange des Lorenzberges zu Kaldus durch den dortigen 
Lehrer Dittbrenner fortgeſetzt. Es wurden wiederum viele 
eſſante Gegenſtände zu Tage gefördert. Hervorzuheben iſt beſonders eine 
Perlenhalskette aus fünfundzwanzig größeren Perlen. Die Perlen ſind 
theilweiſe geſchliffen, beſtehen aus weißem und blauem Glas, aus Thon 
und Achat. Zwei Thonperlen ſind mit gelben Figuren bemalt. Alle 
Perlen ſind noch ſehr gut erhalten. Ferner wurde ein Broneeſiegelring 
mit blauem Stein gefunden. Die Gegenſtände werden dem Weſtpreuiſchen 
Provinzial⸗Muſeum in Danzig A werden. 

— Pelplin, 15. September. Wie bereits vor einigen Tagen berichtet 
wurde, ſchweben hier zur Zeit gegen vier Perſonen Unterſuchungen wegen 
Vergehens gegen die Sittlichkeit. Geſtern Nachmittag war ein Amtsrichter 
aus Dirſchau mit einem Protokollführer nach hier gekommen, um in dieſer 
Angelegenheit Zeugen⸗Vernehmungen vorzunehmen. Wohl an 30 ſchul⸗ 
pflichtige Mädchen erſchienen zu dieſem Zwecke im Hotel zum ſchwarzen 
Adler, wo die Vernehmungen ſtattfanden. — Die hieſige Zuckerfabrik be⸗ 
ginnt am 21. d. M. die diesjährige Campagne. Die Rübenernte verſpricht 
eine gute Durchſchnittsernte zu werden. 

— Dirſchau, 15. September. Geſtern Nachmittag verſpürte der 
Zimmergeſelle Franz Molkentin aus Kulm das unwiderſtehliche Verlangen, 
mit einer Lokomotive, die am Schuppen Nr. 1 hierſelbſt ſtand und zur 
Zeit ohne Bewachung war, „ſpazieren“ zu fahren. Es gelang ihm jedoch 
nicht das Dampfroß in Gang zu bringen, 
geöffnet hatte, bemerkte man ſein Vorhaben, und wurde durch einen Loko⸗ 
motivführer das Ventil ſchleunigſt zugedreht, was den Thäter einſtweilen 
zur Flucht bewog. Er kehrte jedoch nach kurzer Zeit zurück, um das 
Manöver zu wiederholen; diesmal indeß konnte man ſeiner habhaft werden 
und wurde er dem Polizeigefängniß zugeführt. Auch hier vermochte der 
anſcheinend Geiſtesgeſtörte nicht den Gedanken an die Lokomotive loszu⸗ 
werden, denn er ahmte fortwährend durch Aufblaſen der Backen mit vor⸗ 
gehaltener Fauſt das Geräuſch einer unter Dampf ſtehenden Maſchine 
nach und verlangte wiederholt nach ſeinem „Dampfroß.“ 

— Marienburg, 15. September. Die nationalliberale Partei der 
Provinz Weſtpreußen hält ihren Parteitag am 1. Oktober d. J. hier in 
Marienburg ab. Bei Küſter findet Empfang der auswärtigen Partei⸗ 
genoſſen ſtatt, worauf um 12½ Uhr die Sibung des Provinzial = Wahls 
ausſchuſſes und der Vertrauensmänner ebendaſelbſt beginnt. Nach einem 
gemeinſamen 1 8 9 und der Beſichtigung des Schloſſes findet eine 
öffentliche Verſammlung im großen Saale des Geſellſchaftshauſes ſtatt. — 
Am 24. September, Nachmittags 4 Uhr, findet aus gleicher Veranlaſſung 
für den Kreis Marienburg im Geſellſchaftshauſe eine nationalliberale Ver⸗ 


ſammlung ſtatt. 

— Danzig, 16. September. Die Dispoſition über die Herbſtübung 
125 Flotte iſt geändert worden. Das vor Zoppot beabſichtigte Manöver 
ällt aus. 
verbleibt aber nur einen Tag dort und begiebt ſich dann nach Kiel und 
zum Theil nach Memel. 

— Kreis Friedland, 15. September. An den Bettelſtab gekommen 
und Wirthſchaftsgeräthe ſind nebſt den Gebäuden niedergebrannt. Ver⸗ 
ſichert war nichts! Ein gleiches Schickſal ereilte den in demſelben Hauſe 
wohnenden Briefträger F. 

— Lötzen, 16. September. Unſerer Stadt iſt zur e des 
Progymnaſiums ein einmaliger Staatszuſchuß in Höhe von 7300 Mk. be⸗ 
willigt worden. 

— Schmalleningken, 15. September. Beim Raſieren hatte ein Ar⸗ 
die er wegen ihrer Geringfügigteit nicht weiter beachtete. Bald begann die 
Wunde jedoch zu ſchmerzen und das ganze Geſicht ſchwoll an. Leider ver⸗ 
ſuchte man es zuerſt mit Wunderkuren und ging erſt zum Arzt, als es zu 
ſpät war. Der Arzt ſtellte eine durch Benußung einer ſchlechten Seife 
herbeigeführte Blutvergiftung feſt, an deren Folgen der Mann vor einigen 
Tagen geſtorben iſt. 

— Aus dem Oberlande, 16. September. In dem Orte L. ſtarb vor 
einiger Zeit der Tiſchlermeiſter K., der ſich bei Lebzeiten ſchon ſein Sterbe⸗ 
Gebe und ſeinen Sarg eigenhändig gemacht hatte. Letzteren hatte er auf 


ſchläfchen gehalten. 
Bromberg, 17. September. Ein hohes nationales Feſt beging 
12995 unſere Stadt gelegentlich der Enthüllung des Denkmals für Kaiſer 
ilhelm I. auf dem Weltzienplatze. Tauſende don Fremden aus der Um⸗ 
gegend und den Nachbarſtädten waren dazu in unſere Stadt geeilt, die ein 
prächtiges Feſtgewand angelegt hatte. Glanzpunkt der Feſtlichkeit war der 
Feſtzug, welcher ſich um 11 Uhr vom Neuen Markte aus nach dem Weltzien⸗ 
platze in Bewegung ſetzte. Voran ſchritten Feſtausſchuß, Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Vertretung, Behörden und Sänger des Provinzial-Sängerbundes, dann 


folgten 8 Kriegervereine, 30 Gruppen der Innungen und Fabriken, 10 


andere Vereine und die Schulen. Vor dem verhüllten Denkmale nahm der 
Zug Aufſtellung. Nach einem Vortrage des Sängerbundes, einem Weihe⸗ 
gebet und einer Anſprache des Landraths v. Unruh erfolgte die Enthüllung 
des Reiterſtandbiides unter dem Geläute aller Kirchenglocken. Vor dem 
Denkmale Friedrichs des Großen machte der Feſtzug nochmals Halt und 
hier hielt Oberbürgermeiſter Bräſicke eine zündende Feſtrede, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Denkmalenthüllungsfeier wohnten bei: 
Der Kommandeur des 2. Armeekorps v. Blomberg als Vertreter Sr. 
Majeſtät, der in Allerhöchſtem Auftrage einen prächtigen Kranz am Denk⸗ 
male niederlegen ließ, der Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, der Landeshauptmann von Dziembowski und General = Lieutenant 
v. Weyhern. Nachmittags fand in der Loge ein Feſtmahl ſtatt und Abends 
wurde das neue Denkmal prächtig erleuchtet. Dasſelbe zeigt den greiſen 
Heldenkaiſer hoch zu Roß und gereicht unſerer Stadt zur hohen Zierde. 
Es iſt von Profeſſor Calandrelli geſchaffen und aus der Erz- und Kunſt⸗ 
gießerei von Schäffer und Walcker⸗Berlin hervorgegangen. Die Mittel zu 
demſelben (gegen 80 000 Mk.) ſind durch freiwillige Sammlungen und 
Veranſtaltungen der Bewohner der Stadt und des Kreiſes beſchafft worden. 

— Bromberg, 16. September. In der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde in geheimer Sitzung die Vorlage des Magiſtrats, be⸗ 
treffend die nachträgliche Bewilligung von 150 Mk. für eine Ehrengabe der 
Stadt Bromberg für den Poſener Reiterverein zu dem in dieſem Sommer 


ihm wie mit einem Freunde. Auch die Damen freuten ſich der 
Führerſchaft des jungen deutſchen Seemanns, wollten ſich nur 
von ihm alle die Sehenswürdigkeiten Berlins erklären laſſen 
und ſchmollten, wenn Arthur den Prinzen Sanjo zu einer mili⸗ 
täriſchen Uebung begleiten mußte, wohin die Damen den Herren 
nicht folgen konnten. Kehrten die Herren dann heim, dann 
ſtreckten ihnen die Damen fröhlich lachend die kleinen Händchen 
grüßend entgegen, wehten ihnen ſchon von Weitem von dem 
Balkon ihrer Wohnung mit den bunten japaniſchen Tüchern zu 
und klagten allerliebſt ſchmollend, wie ſie ſich gelangweilt hätten, 
ſo ganz allein in der rieſengroßen Stadt. Drückte dann Arthur 
die kleine, ſchmale, gelblichblaſſe Hand Udas an die Lippen 
etwas länger, als bei einem gewohnlichen Handkuß, auf den 
weichen Fingern, dann ſtieg eine zarte Röthe in die Wangen der 
jungen Prinzeſſin und die langen, nachtſchwarzen Wimpern ſenk⸗ 
ten ſich gleich einem düſteren Schleier über die flammende und 
doch ſo ſanfte Gluth der dunklen Augen. Aber in heißer Sehn⸗ 
ſucht wallte dann nach Arthurs Herzen das ſtürmiſche, jugendliche 
Blut; er hätte die liebreizende Jungfrau, deren Bild gleich einem 
farbenprächtigen Falter einer fremden, ſchöneren Welt Tag und 
Nacht ſeine Seele umgaukelte, in die Arme nehmen und weit, 
weit fort mit ihr fliehen mögen, fort aus dem kalten Norden, 
fort in die dufterfüllte, ſonnendurchleuchtete tropiſche Welt, um 
dort ein ſeliges Liebesleben mit ihr zu führen, fern dieſem 
Haſten und Treiben der modernen Großſtadt. Das Palmen 
ſchlößchen bei Tokio ſtieg aufs Neue vor ſeinen Augen auf; er 
ſah Uda in den langen wallenden golddurchwirkten Gewändern 
ihrer Heimat, er träumte, daß ſie die ſchlanken Arme, von denen 
die weiten Aermel zurückfielen, um ſeinen Nacken ſchlinge, ihr 


Köpfchen an ſeine Bruſt ſchmiege, gleich einem ſchüchternen 


Vögelchen, und zitternd und bebend den heißen Ruß ſeiner 


(Fortjegung folgt.) 


Lippen dulde. — — 


denn die drei Diebesgeſellen vor, unter dem Schutze der 


Geſtern wurden die 


recht inter= | 


denn als er das Anlaßventil 


Die Flotte trifft zwar am nächſten Dienſtag in Zoppot ein, 


iſt der Kaufmann B. in L. Das geſammte Waarenlager, Kleider, Betten 


beiter aus Georgenburg ſich eine kleine Wunde an der Wange beigebracht, 


dem Boden ſeines Hauſes aufgeſtellt und mit Hobelſpähnen gefüllt. In 
dieſem Behälter hat er dann bis zum Tode regelmäßig ſein Mittags⸗ 


hier abgehaltenen Rennen, mit zwei Stimmen Majorität abgelehnt. Jetzt 
, müfjen die Magiſtratsmitglieder dieſen Betrag aus eigener Taſche hergeben. 
Ein Gleiches geſchah ſchon im vorigen Jahre. 

— Köslin, 14. September. Die Polizei⸗Verordnung des Regierungs⸗ 
präſidenten vom 7. Juli d. J. betreffend das Verbot des Treibens von 
Gänſen innerhalb der Grenzen des Regierungsbezirks iſt mit Rückſicht auf 
den weiteren Rückgang der Maul⸗ und Klauenſeuche, insbeſondere auch in 
den benachbarten Bezirken, außer Kraft geſetzt. — Im Nachbardorfe Gülz 
hat der dortige verheirathete Lehrer Z. durch Erhängen ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Ein unheilbares Krebsleiden dürfte das Motiv zu der 
traurigen That ſein, die aus dem gleichen Grunde auch ſchon ein Bruder 
des Verſtorbenen ausgeübt hat. — Von den bei dem vorgeſtrigen großen 
Brande verunglückten Tiſchlern, dem aus Köslin ſtammenden und dort 
verheiratheten Geſellen Herzberg, 35 Jahre alt, und dem 15 Jahre alten 
Lehrling Reichow aus Zanow, der erſt am Tage vor dem Unglücksfall in 
die Lehre getreten war, ſind bis jetzt Ueberreſte nicht 5 worden. 
Allerdings iſt die Aufräumung der Brandſtelle auch noch nicht ganz beendet. 


ocales. 


Thorn, den 18. September 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


18. Sept. Matthias Bartram, ein Kaufmann in Thorn, da er Bürger 
1566. werden wollte und den Geburtsbrief überreichte, erhielt ihn, 
da in demſelben Thorn in Polen und nicht in Preußen ge⸗ 
ſetzet war, zurück mit der Weiſung, zwei ehrbare Männer 
als Caventen zu ſtellen. 
Kalk kaufen und verkaufen, ſoll allein dem Ziegelherrn ge⸗ 
laſſen werden und wer von ihm kaufen will, ſoll von der 
Laſt eine Florene mehr geben. 


| 


1634, 


Armeekalender. 


Vorhutgefecht bei La Grange Dame Roſe vor der Südfront 
von Paris, am Südrande des Waldes von Meudon. Nach 
Ueberſteigung der Umfaſſungsmauer wird die Oertlichkeit ge⸗ 
nommen, die Beſatzung zu Gefangenen gemacht. — Inf. ⸗ 
Regt. 47; Drag.⸗Regt. 4. 

Vorpoſtengefecht bei der Cöte St. Michel, 2½ Kilometer 
nördlich von Verdun. Der Feind wird in die Feſtung hinein⸗ 
geworfen. — Inf.⸗Regt. 65. 


W Perſonalveränderungen im Heere. Aus Anlaß der Heeres⸗ 
verſtärkung haben bei den Truppentheilen des 17. Armeekorps noch fol⸗ 
ende Veränderungen ſtattgefunden: Im Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 11: 
eyer, Oberſtlieut. à la suite des Regiments, unter Entbindung von der 
Stellung als Artillerie⸗Offizier vom Platz in Küſtrin, zum Kommandeur 
des niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 ernannt. Fromm II, Major, als 
Lehrer zur Fuß⸗Art.⸗Schießſchule, Röhrig, Hauptmann a la suite des 
Regts., unter Entbindung von der Stellung als 1118 vom Platz 
in Swinemünde, zum Major befördert und als etatsmäß. Stabsoffizier in 
das Fuß⸗Art.⸗Regt. v. Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, Beyer, Jordan, Haupt⸗ 
leute und Komp.⸗Chefs, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Rehm, 
Siber, Prem.⸗Lts., zu 8 und Komp.⸗Chefs, Kabiſch, Forke, 
Sek.⸗Lts., Müller, Möger, Winter von Adlersflügel, Sek.⸗Lts., leßtere drei 
unter Verſetzung in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, zu Prem.⸗Ltg. befördert. 
Schulz I, Fingerhuth, Kempe, Scholz, Gerner, Wrzodek, Sek.⸗Lts., in das 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, Bender, Sek.⸗Lt., in das Garde⸗Fuß.⸗Art.⸗Regt. 
verſetzt. Im Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2: Wittko, Hauptmann, zum 
Major befördert. Broſcheit, Hauptmann und Komp. ⸗Chef, in die 2. In⸗ 
genieur⸗Inſpektion, Zinzow, Hauptm. und Komp. ⸗Chef, in das Pion.⸗Bat. 
Nr. 18. verſetzt. Jouin, Sek.⸗Lt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Härms, Sek.⸗ 
Lt., Muſchner, außeretatsmäß. Sek.⸗Lt. in das Pion.⸗Bat. Nr. 18 verſetzt. 
Fellinger, außeretatsmäß. Sek.⸗Lt., zum etatsmäß. Sek.⸗Lt. ernannt. — 
Ferner iſt Frhr. v. Recum, Sek.⸗Lt. vom Ulanen⸗Regt. (1. Pomm.) Nr. 4, 
Ein Prem.⸗Lieut. befördert. Flügge, Major und Bat.⸗Kommandeur, unter 
tellung à la suite des Regiments, zum erſten Art.⸗Offizier vom Platz in 
Thorn ernannt. Krieger, Hauptm. à la suite des Fuß⸗Art.⸗Megts. Nr. 
10, unter Entbindung von der Stellung als Vorſtand des Art.⸗Depors in 
Schwerin, zum Major befördert und als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſeßt; Dammaß, Sek.⸗Lt., unter Verſetzung in 
das Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 zum Prem.⸗Lt. befördert. Beck, Prem.⸗It., 
unter Beförderung zum Hauptmann und Komp.⸗Chef in das Pomm. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 2 verſetzt. Neumann, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des Pomm. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 2, zum Prem.⸗Lt. befördert. Die außeretatsmäßigen Sek.⸗Lts. 
Fingerhuth, Heinrichs, Mahn, Kempe, Kallweit, Scholz und Bender vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zu Art.⸗Offizieren ernannt. von Luckwald, 
Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Inf, geg, v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, mit Penſion und der Uniform des Gren.⸗Regts. König Friedrich I. 
(3. Oſtpr.) Nr. 4. der Abſchied bewilligt. Röhl, Prem.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, als Lehrer an die am 24. September neu zu 
eröffnende Kriegsſchule in Danzig verſetzt. 


§ Perſonalien. Der Regierun sreferendar von Duehren aus 
Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt beſtanden. Es ſind in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: Der Amts⸗ 
gerichtsſekretär Krappiz in Zempelburg an das Amtsgericht in Danzig, 
der Amtsgerichtsſekretär Semrau in Karthaus, zugleich mit der Funktion 
als Verwalter der Gerichtskaſſe, an das Amtsgericht in Zempelburg, 
und der Amtsgerichtsſekretär chadlinski in Schöneck an das Amtsgericht 
in Karthaus. Es ſind ernannt worden: Der le Kaſſengehilfe 
Wilkoewitz bei dem Amtsgericht in Danzig zum Aſſiſtenten bei der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn, der Aktuar Baecker in Danzig gum ſtändigen 
diätariſchen Kaſſengehilſen bei dem Amtsgerichte daſelbſt, und der ſtändige 
Hilfsgerichtsdiener Mallése bei dem Amtsgericht in Thorn unter Ueber⸗ 
tragung der Kaſtellangeſchäfte zum Gerichtsdiener bei dem Landgericht in 
Konitz. Die Aktuare Lemke und Teſchte find in den Kammergerichtsbezirk 
übernommen. 

88 Perſonalien ans dem Kreiſe Thorn. Vom kgl. Landrath be⸗ 
ſtätigt iſt der Beſitzer Anton Redlewski zu Stanislawowo⸗Sluszewo als 
Schulvorſteher für die Schule daſelbſt. 

m Militäriſches. Das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment iſt am Freitag 
Vormittag mit klingendem Spiel nach den Werken am linken Weichſelufer 
abgerückt und hat dort 1 mit den Armirungs⸗Arbeiten begonnen. 
Geſtern wurde hier das Landwehr⸗Artillerie⸗Bataillon 7 
das am 18. bis einſchließlich 29. d. Mts. an dieſen Aebungen ich be⸗ 
theiligt. Inwieweit andere Truppentheile zu derſelben herangezogen 
werden, iſt noch nicht bekannt. Wie bereits gemeldet, wird bei dieſen 
Uebungen auch ſcharf geſchoſſen werden. 

© Theilnahme der Landwehr am Manöver. Zum erſten Male 
haben diesmal — jo ſchreibt man der „D. 3.“ — Landwehrtruppen im 
eigenen Verbande an dem Herbſtmanöver des Armeekorps Theil genommen. 
Wie bei Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges übten die Wehrleute 
einige Tage und wurden dann ſofort verwendet. Die Wehrleute haben ſich 
brav gehalten und den Linientruppen in keiner Weiſe nachgeſtanden. Das 
iſt das allgemeine Urtheil über die bei den Uebungen des 17. Armeekorps 
in Thätigkeit geweſene Landwehr⸗Reſerve⸗Brigade. In einem kritiſchen 
Augenblick hatten vor Paris Landwehr und Linie den Angriff großer 
feindlicher Maſſen abzuwehren, jeder ſtand ſeinen Mann; es waren 
ſchwere Stunden, doch der Feind wurde geworfen und der General — 
längſt deckt ihn der Raſen — äußerte ſich in feinem Tagesbefehl: „Die 
Truppen haben ſich brav gehalten, zu dem Erfolge hat die Ruhe, mit 
der die Wehrleute im Feuer ſtanden, viel beigetragen.“ Was fagt jener 

Schriftſteller hierzu, der vor einiger Zeit im „Militär⸗Wochenblakt“ die 
Landwehrleute jo unmotivirt angegriffen hat? 
— Bezirk Thorn des Deutſchen Kriegerbundes. In der geſtern 
im Artushofe abgehaltenen Delegirten ⸗ ben waren vertreten 
die Kriegervereine Briefen, Kulm, Kulmſee, Schönſee, Thorn und Land⸗ 
wehrverein Thorn durch 23 Delegirte; der Bezirksvorſtand war durch 6 
Mitglieder vertreten. Der Kriegerverein Damerau ſagte telegraphiſch noch 
in letzter Stunde das Erſcheinen der angemeldeten Delegirten eingetretener 
Hinderniſſe wegen ab. Der Vorſitzende Herr Oberſtlieutenant a. D. 
awada 1 die Erſchienenen und eröffnete den Bezirkstag mit einem 
Joch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. — Gegen die vorgetragenen Jahres- 
und Kaſſenberichte wurden Einwendungen nicht erhoben. Nach erfolgter 
Reviſion der Kaſſenbücher und Beläge durch die Kameraden Stahnke⸗ 
Briefen, Kannowski⸗Brieſen und Graffenber: er⸗Kulmſee wurde dem 
Vorſtande Entlaſtung ertheilt. — Kamerad Küntzel berichtete über die 
Verhandlungen der Abgeordnetentage des Deutſchen Kriegerbundes und 
die damit in Verbindung gebrachten Feſtlichkeiten in Straßburg i. E. 
Cus der Zeit vom 3. bis 7. d. M. — Als Ort für den nächſtjährigen 


18. Sept. 
1870. 


1870. 


Ba Be ea a En 


da 


* 


über die Annahme neuer ? ; 
Die Vereine haben inzwiſchen dem Bezirk bezügliche Abänderungs⸗ ergriffen worden iſt. 
vorſchläge zu machen. 2 
vorigen Jahre normirt. — Der Vorſitzende brachte folgende Gegenſtände 


Normalſtatuts; die rege Sammlung von Beiträgen zur 


innerhalb der Kriegervereine und 
Orten, wo ſolche noch nicht vorhanden find. 


weſen ſtets 


tender Vorſitzender, 5 7 = Thorn als Schriftführer und Fucks⸗Thorn 
nachmittags wurde ein gemeinſchaftliches Diner eingenommen, 


am 1. Oktober iſt durch den neuen Fahrplan j 
einem Tage erledigt werden. Der Zug fahne 6 Uhr 33 Minuten von 


letzte Zug für 
gab und kommt um 10 Uhr N 
Die Kriegerfechtanſtalt gab geſtern im Wiener Cafe zu Moder | niedergebrannt. 
beſtehend aus Konzert der Artilleriekapelle und allerlei die Bewohner wegen des rapid ſchnellen Umſichgreifens des 
Feuers nur mit Mühe ihr Leben retten. 


Verlooſungen. Die 


lößereiverkehr auf der Weichſel erlaſſenen Polizeiverordnung erhält mit 


Eiſenbahnfahrplüne nachſtehende Faſſung: 5 
18 b 5 bis Rückkehr in die Heimat nach beendigter Thalfahrt nur unter 
0 Transport bereit geſtellten Wagen und nur auf den Linien Bromberg⸗ 
£ 1 Danzig⸗Dirſchau⸗Marienburg (bezw. Elbing⸗Marien⸗ 
Vai urg), 
jenigen Sügen geſtattet, welche von Thorn um 11,54 Uhr 
7,37 Uhr 

um 4,4 Uhr Morgens und von 3 
gehen.“ 


widrigen Windes wegen konnten die Traften nicht ſchwimmen; der Holz⸗ 
bericht fällt daher heute aus. 


N Gaseinrichtungen dürfen nur durch die 


0 


durch eigene 
felbſt 


rüchſi 


verlegt. 


— Der Beitrag zur Bezirkskaſſe wurde wie im 


Bezirkstag und das Bezirksfeſt iſt Thorn gewählt. — Die Beſchlußfaſſung Wicht aus dem Staube. N ( i 
Satzungen wurde bis zum nächſten Bezirkstage Jin Kenntniß geſetzt und geſtern erhielt B. die Nachricht, : 
Auch hat er noch einige Goldſachen bei ſich geführt. 


daß 


Sofort wurde die Grenzpolizei von dem Vorfall 


der Dieb 


kammer beim Zwiſchenwerk IVa. 


zur Beachtung in Erinnerung: das vorſchriftsmäßige Tragen der Ver⸗ 


einsabzeichen; die Faſſung der Vereinsſatzungen nach 


Denkmalbaues auf dem Kuyffhäuſer; Bildung von Sanitätskolonnen 
Neugründung von Kriegervereinen in entgegen 
— Herr Oberſtlieutenant 


Maßgabe des beſitzer find bei der Expedition der 
Vollendung des geſellſchaft bei L. Dammann und Kordes 5 Mark eingegangen, 
bereits der Frau des Beſitzers eingehändigt haben. Weitere Gaben nimmt 


Die Expedition. 
Langfuhr überſiedelt, verabſchiedete ich. :; ᷣñꝛ . :ñ—2—⏓— —— 


Für den durch Brand ſeines Zauberſalons ſchwer geſchädigten Buden⸗ 
„Thorner Zeitung“ von der Frühſtücks⸗ 


dort einzuſehen. 


welche wir (Kiſten oder Tonnen.) Termin ſ 


Nakel. 


Bromberg. Feld⸗Artillerie-Kaſerne, Wachtgebäude, 
rung von 120—150 alten, aber noch brauchbaren Packgefäßen mit Deckeln 


Waſſerbauabtheilung. 


Submiffionen. 
Thorn. Garniſon⸗Bauinſpektor Heckhoff. Neubau einer Montirungs⸗ 


Bedingungen 


Stube 9. Liefe⸗ 


Termin 19. September. 


ofort. Bedingungen dort einzuſehen. 
Trockenbaggerungen (etwa 100 000 


ebm) zum Ausbau der Netze zwiſchen Lindenwerder und Weißenhöhe. 


Zawada, welcher demnächſt nach { 
mit warmen Worten vom Bezirk, worauf der ſtellvertretende Vorſitzende 
Herr Bürgermeiſter Hartwich-Kulmſee namens des Bezirks den Dank für 
die umſichtige Führung des Bezirks wie für das dem Kriegervereins⸗ 
ewidmete Intereſſe ausſprach und mit einem 17 aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Vorſitzenden ſchloß. — In den geſchäftsführenden 
Vorſtand des Bezirks ſind neugewählt die Herren 9 
auptmann der Landwehr hulg = Thorn als Vorſitzender, Kreis⸗ 
chulinſpektor und Lieutenant der eſerve Richter Thorn als Kaſſen⸗ 
kontroleur; durch Akklamation ſind wiedergewählt die Herren Bürgers 
meiſter und Lieutenant der Landwehr Hartwich ⸗Kulmſee als ſtellvertre⸗ 


als Kaſſenführer. Zur Ergänzung des Geſammtvorſtandes haben die 
Vereine in ihrer nächſten Generalverſammlung je einen 
wählen. — Nach Schluß der amtlichen Verhandlungen um 
bei welcher 
Gelegenheit noch einige Toaſte ausgebracht wurden. Abends dampften 
dir auswärtigen Kameraden wieder ihrer Heimat zu. 


— Die Fahrt nach Marienburg zum nationalliberalen 


Parteitage[ geben. — 


tommt um 11 Uhr 8 Minuten nach Marienburg. Der 
die Thorner geht um 5 Uhr 30 Minuten von Marienburg 
nach Thorn. 


Thorn ab und beraubt hatte. 


wieder ein Volksfeſt, 5 
bewährten Arrangements hatten auch diesmal trotz 


Einführens und Verbreitung der Cholera durch den 


ſehen. 


üäckſicht auf die mit dem 1. Oktober 1893 eintretenden Abänderungen der 
Den in $ 1 genannten Per⸗ 


Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der Bahnverwaltung zu 


85 


Marienwerder⸗Graudenz⸗Thorn⸗Alexandrowo, ſowie nur auf den⸗ 
achmittags, von Danzig um 4,45 Uhr Morgens, von Elbing 
um 7,6 Uhr Morgens ab⸗ 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1893 in Kraft. 


* Gefunden eine Inpaliden⸗Quittungskarte, auf den Namen des 
Schneidergeſellen Stanislaus Blotke lautend. Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat. 

* Verhaftet 9 Perſonen. 


Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,56 Meter. Des 


+ Podgorz, 18. September. Geſtern rückten hier mehrere Abthei⸗ 
lungen Landwehrleute der Artillerie nach Fort Wodurch, wo ihre Einklei⸗ 
dung erfolgt. Die Landwehr nimmt in den umliegenden Forts Quartier 
und betheiligt ſich an den vom 11. Artillerieregiment veranſtalteten Armi⸗ 
rungsübungen auf dem neuen Artillerieſchießpla. — In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag traf der Putzer O. aus Schlüſſelmühle auf der 
Wieſe an der Rinnka einen nackenden Mann an, der ſämmtliche Kleidungs⸗ 
ſtücke in den Graben geworfen hatte, um fie auszuwaſchen. O. ſah bald 
ein, daß er es mit einem harmloſen Irrſinnigen zu thun, hatte und mit 
Hilfe zweier Männer wurde der Unglückliche angekleidet. Ihm fehlten Hut 
und Geld. Derſelbe muß ſich in einer frohen Geſellſchaft befunden haben; 
denn der Körper zeigte unzählige blaue Flecke und drei Kopfwunden. 
Silberne Uhr mit goldener Kette und ſeine Papiere wurden noch bei ihm 
vorgefunden, ſo daß ſeine Perſon ſofort feſtgeſtellt werden konnte. Es iſt 
der Geſchäftsreiſende Hermann Hein aus Graudenz. Vielleicht tragen dieſe 


ſtattgefunden. 


Landgerichtsrath und aber nicht gegen den vom Sch 


Beifiger zu | wurden zwei Engelmacherinnen ermittelt, die 
1½ Uhrf kleine Kinder aus der Welt ſchafften. 
machten ſehr gute Geſchäfte, da Mädchen und Frauen meilenweit 
zu ihnen reiſten, um ihre Kinder jenen zur Tödtung zu über⸗ 
N In Görlitz wurde die unverehelichte Nätherin Selma 
ſehr erleichtert und kann an] Schubert durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 
zum Tode verurtheilt, weil ſie eine Kinderfrau ermordet und 
— Berlin iſt ſeit Anfang dieſer Woche andauernd 
— Das Kurhaus in Weſterland auf Sylt iſt 


völlig cholerafrei. 
doch konnten 


Mittags und] Aus Spanien einla 
f berſchwemmungen ge 


Elends wurden öffentliche Subſkriptionen eröffnet. 
wurden Lebensmittel, 
ſind geborgen. 


Telegxaphiſche Depeſchen 


engliſchen Flotte ein ſ 
N Toulon, 


weigern, die Steuern zu zahlen. 


Vermiſchtes. 


Zum Rantener Knabenmord wird von allen 
Seiten beſtätigend berichtet, daß die Unterſuchung fortdauert, 
wurgericht freigeſprochenen Buſchoff. — 
In der Nähe von Chicago wurde ein Bahnzug von vermummten 
Banditen überfallen, die den Lokomotivführer niederſchoſſen und 
aus dem Gepäckwagen 15000 Dollars raubten. 
Weltausſtellung hat bisher 64 Millionen Mark Defizit. — 
In zwei Dörfern des Kuttenberger Bezirks 
für fünf Gulden 
Die Verbrecherinnen 


Die 


in 


Menſchen ſind nicht verunglückt, 
Alle 


25 nicht von einem Vorgeſetzten oder mir ſelbſt unterzeichnet, er⸗ 
ſcheinen dürfte, bitte ich daher dringend, als nicht gedruckt anzu⸗ 
Major v. Lütz o w. 


Eigene Drattz-Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 


Berlin, 18. September. (Eingegangen 11 Uhr 43 Minuten.) 
ufende Privatdepeſchen ſchildern die durch die Ue⸗ 
ſchaffene Lage in Valladolid und Villacanas weit 
schrecklicher als die offiziellen Meldungen zu 
Länderſtrecken find vollſtändig verwüſtet. Ueber 
Br X Bwangöverfteigerung. Bei der heutigen Zwangsverſteigerung] gestürzt. Der Schaden zählt uach Millionen. Angeſichts des großen 
des Grundſtücks Mocker Nr. 801 blieb Herr Salo Bry-Thorn mit 1000 
Mek. Meiſtbietender. 


eſtehen. 


Kleider und Zelte geſandt. 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Bu dapeſt, 17. September. Der Beſuch der engliſchen Escadre 
im Hafen von Fiume iſt wahrſcheinlicher geworden. Es wird der 
ehr feierlicher Empfang bereitet werden. 
Es find bereits zahlreiche Fremde 
hier eingetroffen, ſodaß die Hotels zum größten Theile bereits beſetzt 
nd. Um bei den Feſtlichteiten mehr Publikum unterbringen zu 
können, werden zwiſchen Toulon und den Vorſtädten der benachbarten 
Städte außerordentliche Verkehrsmittel angelegt. 
Madrid, 17. September. 


17. September. 


Es herrſcht große Erregung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Sachen ſind 


300 Häuſer ſind ein⸗ 


Bei dem Begräbniß der bei der 
Unruhe in Montblans getödteten Individuen haben wichtige Manifeſta⸗ 
tionen ſtattgefunden. 
Regiments Alkala ſympathiſirt mit den Ruheſtörern, welche ſich 
Es haben zahlreiche Verhaftungen 


Ein Theil des 


Zeilen dazu bei, daß Angehörige und Geſchäftshaus über den Verbleib 
nähere Erkundigungen einziehen. 
— Gremboczyn, 14. September. Der Beſitzer B. hatte ſeit längerer 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 


Termin 23. September. Bedingungen 1,50 Mk. 


SHandels nachrichten. 


Thorn, 
Wetter ſchön. 


Weizen matter, 


Chicagoer 


Böhmen Danzig, 


Weizen loco unverändert per 
bez. Regulirungspreis 


Sie war 
55 ½¼ M. Br. nicht co 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Nov.⸗Dez. 
London⸗Discont 5 pCt.. 


Cheviot oder Buxkin für 
Velour oder Kammgarn fü 


Ungeheure Erstes 


Von Madrid 
Zahlreiche Leichen 


555 32,60 g 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pet. 


16. September. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
128/29 pfd. bunt 
126037 Mk., 135pfd. hell 138 Mk. — Roggen matter, 123. 25pfd. 116017 
Mk. — Gerſte Brauw. 140.45 Mk., ruſſſt 

105107 Mk. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 140/45 Mk. 


134/35 Mk., 130/33pfd hell 


che Futterw. ſchwer verkänflich 


16. September 


Tonne von 1000 Kilogr. 123/141 M 
bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 128 


per 


Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 140 M. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kgl. grobkörni 
714 Gr. inländ. 120 M. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar 
inländ. 120 M. unterpolniſch 96. 

Spiritus per 10000 / Liter, conting. loco 


: 55½ M Br., September 
nt. 354, M. Br., Septbr. 35½ M B. 


Telographiſche Schluſßſcourſe. 
Berlin, den 18. September. 


118. 9. 93.116. 9. 93. 


des nicht gerade günſtigen Wetters eine zahlreiche Menge hinausgelockt, 5 er l h - 

welche ch 5 e un zum Schluſſe fi lebhaft am Tanzkränzchen verbrannt. — Auf der Strecke Bielitz⸗Kalwarya entgleiſte ein Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 211,651 211,75 
betheiligte. Perſonenzug. Sieben Perſonen find theils ſchwer, theils leicht Preußif ges Yo . A 9 

E (Zwei ſozialdemokratiſche Verſammlungen fanden 1 im] verletzt worden. reußiſche 3 proc. Conſo 5 85,10 85, 
Golz ichen Lokale in der Kulmer Vorſtadt ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags Aus dem Jahre 1813. Folgende Anzeige aus der Preußiſche 3¼ proc. Conſols Be 99,75 99,80 
tagten die Metallarbeiter (24 Perſonen) und Nachmittags 5 Uhr die Bau⸗ „Spener'ſchen Zeitung“ vom 14. September 1813 wird von Poluſſche e 5 E e 88 50 85.75 
arſalter ben gain Hallen peach der Tonalßentstratifge Mgintoe| Berliner Blättern ausgegraben: „Schon längit Habe ich ful, Polnische Siquidaionspfendbriefe d 6825 
Sattler Perſch aus Königsberg in den bekannten Ausführungen über die] ſchweigend gehofft, daß man mich und das Frey⸗Corps, welches Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 96,20 96,50 
Organisation der Arbeiter und die Verkürzung der Arbeitszeit. Herr] Se. Majeſtät der König meiner Führung anvertraut hat, endlich Disconto Commandit Antheile 172,50 173,25 
Perſch erfreute die Zuhörer durch allerlei Scherze, wie durch folgende | mit lächerlichen und verleumderiſchen geltungsberichten verſchonen Oeſterreichiſche Banknoten 3 161,501 161,75 
Fabel: Ein Gärtner in Italien rief einen Mauleſel heran und trug ihm werde. Aber nun leſe ich wieder, daß die Schaar ſich ſchwar Weizen: Sept.⸗Oktober Eee 150,75 151,50 
auf, ein Melonenfeld zu bearbeiten; als Lohn jolle er die Stiele erhalten. 2 ie Gewitt lt ’ 8 0 N Ü Oktb.⸗No v. 152,—| 153,25 
Der Mauleſel aber meinte, er arbeite jetzt viel kürzere Zeit und genieße und drohend wie Gewitterwolken auf der Ebene von Neuem 1 ; 85 in New⸗Nork . 74,18 73,2] 
das ſchönſte Gras; er lehne daher das Anerbieten ab. Der Gärtner | lagert, daß ich kürzlich mit Kavallery einen Wald attaquirte, um] Roggen: — „ 130,— m: 
fagte, der Vater des Mauleſels ſei doch mit dieſer Arbeit zufrieden geweſen, das Geſpann eines friedlichen Bauern zu erbeuten u. . w. So Oct Be er. 129,75 13 728 
Esel w 6 „Weißt Du nicht, daß mein Vater ein] wird von Unberufenen vieles über mich geſchrieben und geſprochen e 55 

el war * j l a Dez. R 5 3 
e Eine Konferenz zur Beſpechung der im Allgemeinen für die Ab⸗ genau in einem Tone, als ob ich ein Räuberhauptmann wäre, Rüböl: Sept.⸗Oktob. 48.— 47,80 
wehr der Choleragefahr getroffenen Maßregeln ſoll, wie verlautet, in während doch mein höchſtes Beſtreben iſt, dem Könige und dem April-Mai . 48,80 48,70 
nächſter Zeit 5 its: r Vaterlande zu dienen und den erwünſchten Erfolg ſ. Zt. frei⸗ Spiritus: 5 — er . 8 Ben 

7 ur Rückbeförde er Flößer hat der Oberpräſident der Pro⸗ Je : er BE : f 
en nachſtehende Berorbnung erlaſſen; „Der 9 müthig darzulegen. Jede Bekanntmachung, welche etwa fernerhin 5 8920 00 


33,90 


einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
r einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 


je 3 Meter 30 cm berechnet für den ganzen Anzug verſenden direkt an 
Jedermann. 
Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen. 


(2839) 


„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Ende Auguſt d. Js. blieben verſichert 173,579 Perſonen mit 473,541,914 


Mark Kapital und 1,649,732 Mk. Jahresrente. 


In den verfloſſenen acht 


Monaten d. Is. wurden neu beantragt 8649 Verſicherungen mit 32,777,183 


Ml. Kap 


ſicherten 26,302,512 


fallen 133,469,609 Mk. auf die 
heitsfonds der „Germania“ und 


Kapital und 100,461 Mk. Jahresrente. 
mania“ (1857) wurden für fällig gewordene Verſicherungsbeträge 131. 
Millionen Mark ge und ſeit 1871 den mit Gewinnantheil Ver⸗ 

ti Fals Dividende überwieſen. 
vermögen der Geſellſchaft, das Ende 1892: 


der mit Gewinnantheil Verſicherten. 
bei Zahlung der 3. Jahresprämie, die zweite Dividende bei Zahlung der 
4. Jahresprämie u. ſ. f. und beziehen nicht nur den vollen Gewinn aus 
ihren eigenen Verſicherungen, ſondern ſind ſtatutenmäßig auch Theilhaber 
an dem Reingewinne aus allen übrigen Geſchäftszweigen der Geſellſchaft. 
— Die nach Dividendenplan B Verſicherten der „Germania“ erhielten bis⸗ 
her eine mit jedem Jahre um 3°, der vollen Jahresprämie ſteigende Divi⸗ 
dende — im Jahre 1893 bis zu 39%), der vollen Jahresprämie, während 


Seit dem Beſtehen der „Ger⸗ 


Von dem Geſammt⸗ 
144,265,530 Mk. betrug, ent⸗ 
Prämienreſerve und die ſonſtigen Sicher⸗ 
9,180,978 Mk. auf die Dividenden⸗Reſerve 
Dieſe erhalten die erſte Dividende 


denſelben 1894 bis zu 420% der vollen Jahresprämie als Dividende zu⸗ 


und Ende 1892 ſich bereits auf 


fließen. Die „Germania“ hat für dieſe Abtheilung einen beſonderen Divi⸗ 
denden⸗Reſervefonds gebildet, der dazu dient, den nach Plan B Verſicherten 
auch für die Zukunft eine gleichmäßig ſteigende Dividende zu gewährleiſten 


7,496,351 Mk. belief. 


Dienſtag am 19. September. 


eit einen polniſchen Arbeiter bei ſich beſchäftigt. Als ſich der Beſitzer 2 : a 
5 ſeiner Frau nach Thorn zum Markt begeben hatte, benutzte 11 — Weichſel: den ben eee 981 über Null ern 8 a = Deinuten. 
Arbeiter die Gelegenheit und ſtahl aus einer Kommode eine Herrenuhr nebſt . „ Sep 5 „ „ onnenuntergang: hr 5 Minuten. 
Kette, eine Damenuhr nebſt Kette, ein Paar Trauringe, ein goldenes „ Brahemünde, den 16. September 2,80 * 
Armband und ein Paar Ohrgehänge. Mit dieſen Sachen machte ſich der | Brahe: Bromberg, den 16. September. ER 


Außerordentliche Sitzung der 
Stadlverordneten-Verſammlung. 


Mittwoch, den 20. Septbr. 1893 

a Nachmittags 6 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betr. Streitſache mit den Unterneh: 
mern der Waſſerleitung u. Kanalisation 
Hintz und Weſtphal. (3514) 

Thorn, den 18. September 1893. 

er Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
ez. Boethke. 


Verſchließung der Rohrleitung ſo lange ein⸗ 
uſtellen bis die vertragswidrig ausgeführte 
rbeit von ihr geprüft und erforderlichen⸗ 

falls in Stand geſetzt iſt. Der Hauseigenthü⸗ 

mer und der Gasabnehmer haben den von 
der Gasanſtalt hiermit beauftragten Arbeitern 
dies ohne Weiteres zu geſtatten, die daraus 
entſtehenden Koſten trägt der Inhaber der 

Gasleitung. 

ferner für den bevorſtehenden Umzugstermin 
5 


15. 
Aufgabe von Gasbeleuchtung. 

Wer ein Local aufgiebt, in dem bis dahin 
Gas Ra hat, muß dies im Comptoir 
der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, unterbleibt 
dieſe Meldung, jo bleibt der Betreffende für 
die etwaigen Folgen dieſer Verſäumniß ver⸗ 
antwortlich. : 

Wer dagegen eine, von einem anderen 
benutzte en. übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin ver⸗ 
brannte Gas und die Miethe für den Gas⸗ 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
Reſte als Schuldner haftet. (3388) 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 


Der Maniitrat 


... — 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus 


Jus Inlaß eines Falles bringen wir die 
88 3 und 4 unſerer Gasanſtalts⸗Bedingun⸗ 
gen, welche folgendermaßen lauten; 
t * 


ö Gasanſtalt ausgeführt werden. 
Oyne Genehmigung der Gas Deputation 

iſt z. Z. Niemand berechtigt, irgend welche 
Arbeiten an einer Gasleitung auszuführen. 
Die Gasanſtalt behält ſich vielmehr das 
Recht vor, ſämmtliche Gasleitungen ſowie 
deren Reparaturen, Aenderungen und Ver⸗ 
rößerungen in der Erde und in den Häuſern 
N Arbeitskräfte und in der Regel 
u lieferndes Material nach eigenem 
. Ermeifen ausführen zu laſſen, wobei indeß 
etwaige Wünſche des Beſtellers möglichſt be⸗ 
chigt werden r 


ag einer Nichtbeachtung des § 3. 
ollte eine Zuwiderhandlung gegen die 
Beſtimmungen des 8 3 ftattgefunden haben, 
9 8 die Gasanſtalt ohne jedes gerichtliche 
erfahren berechtigt, die Gaslieferung durch 
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I Boligeil. Bekanntmachung. 


Dr 


ſtehende 
„Landes Polizeiliche Anordnung 
§ 1. Perſonen, welche an einem Orte 
von außerhalb zureiſen und ſich innerhalb 
der letzten 5 Tage vor ihrer Ankunft in 
Rußland, Frankreich oder an einem anderen 
Orte des In⸗ oder Auslandes, in welchem 
nach den amtlichen Veröffentlichungen ein 
Choleraheerd beſteht, aufgehalten haben, ſind 
verpflichtet, ihre Ankunft ſpäteſtens innerhalb 
12 Stunden der Ortspolizeibehörde des An⸗ 
kunftsortes unter genauer Angabe derjenigen 
Orte, an welchen ſie ſich während der letzten 
5 Tage aufgehalten haben, anzuzeigen. 

8 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe An⸗ 
ordnung werden, ſoweit nicht nach den all⸗ 
gemeinen Strafgejegen eine härtere Strafe 
verwirkt iſt, mit e bis zu 60 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft. 

Dieſe Landes - Polizeiliche Anord⸗ 
nung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 
in Kraft. (3439) 

Marienwerder, den 4. September 1893. 


Der RegierungsPräſident. 


In Vertretung: 
von Niokisch Rosenegk‘. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 12. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neuſtädt. Markt Nr. 19 
iſt per 1. Oktober eine Wohnung 
zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 2543 Jahren um je 150 Mk., 143 Jah⸗ 
ren um 300 Mk., 2X3 Jahren um je 150 
Mk. und 3X5 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
5 Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 20. Sep⸗ 
tember d. 38. einreichen. (3342) 

Thorn, den 1. September 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes Natu⸗ 
ralquartier ſind behufs Auszahlung der 
Mundverpflegungskoſten und Liquidirung der 
Servis⸗Entſchädigung in unſerem Einquar⸗ 
tierungs-Amt (Rathhaus 1 Treppe) nieder⸗ 
zulegen. (3494) 

Thorn, den 14. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


DLL BZ ͤ ʃ——————— 
7 1 Trp. nach vorn, 
Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 
Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 


(3493) zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, 19. Septbr. Vorm. 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha, 1 Tiſch und 1 Me⸗ 
nage mit Alfenide⸗Aufſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (3507) 
Thorn, den 18. September 1893. 
Liebert, Gerichtevollzieher k. A. 


4 8 Gerberſtr. 31, 2 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. F. Stephan. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
ohnung von 6—8 Zimmern mit 
Pferdeſtall u. allem Zubeh. z. verm. 
Leibitſcherſtr. 30 n. Sakobsfort u. Sldlbahnh. 
1 gut möbl. Zimm. u. Kabinet 
auch Burſchengelaß vom 1. Oktober 
u vermiethen Gerechteſtr. 33, II. 
Fine Wohnung, 2 Stud. u. helle 
Küche zu verm. Bäckerſtr. 45. 
ine kleine Familienwohnung 
im Hauſe Breiteſtr. 37, drei 
Zimmer, Küche, Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung iſt vom 1. October zu verm. 
(3085) C. B. Dietrich & Sohn. 


NIIT 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Toöchker⸗ 
chens zeigen an. 
Thorn, 17. Septbr. 1893. 


Holzverkauf im Wege des ſchriſtl. Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll 175 Kiefernderbholz der ns im Winter 
1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe mit Aus⸗ 
laß des Stock- und Reifigholges vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 


No. Name und 


Jagen Größe der Gejchägte Beſchaffenheit 
des Schutzbezirk. und Hiebsfläche We 15 en 5 Wohnort Oscar Thomas 
Looſes. Abtheilung ha. En: es Holze des Förſters und Frau Marie, geb. Leutke. 
Geſtern Abend 10% Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden 5 Barbarken 44 = 5 1100 * nlttered Ban und Hardt⸗Barbarken. 1 
meine liebe Frau 2. 55 46 8 2.2 300 Schneideholz. . —ͤ —-. —— — 
3. Guttau 70 a. 3.3 750 pie 1 98 Goerges⸗Güttau. 0 art: erein 
4. 8 71. 2.2 0 Na a 
Clara Emilie Raapke 5. Ss 76 b. | 3.6 550 8 0 x Wiederaufnahme der Proben am 
geb. Born 5 Stekiort 119 b. 920 1200 | mittteres Vau⸗ſe b r S Mittwoch, den 20. d. Mts. 
unſere liebe Mutter, Tochter und Schweſter. 5 BES een 800 [jr SoRelheBa 1907 eine, Erſtes Concert am 25. Oktober. 


Die Satzungen liegen im Verlag 
dieſer Zeitung zur Einſicht aus. Bei- 
trittserklärungen beliebe man an einen 
Herrn des Vorſtandes zu richten. (3469) 


Neuer Begräbniß⸗ 
Generalverſammlung 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker⸗Thorn, den 17. September 1893. (3511) 


Die Beerdigung findet am 20. September, Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus auf dem St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


Die Schläge 3 bis 8 liegen 1—3 Kilom. von der Weichſel entfernt, Nr. 1 und 2 ca. 
7 Kilom. von Thorn. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Koſten der 
Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuschlag iſt für die Looſe 1, 3, 7 und 8 ein Angeld von je 2500 
Mark, für die Looſe 2, 4, 5 und 6 ein ſolches von je 1200 Mark zu zahlen. 

Die Herren Förſter Hardt⸗Barbarken, Goerges-Guttau und Jacoby⸗Steinort werden 
den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft 


man 1m 2 „ ne. 


Geſtern Vormitlag 9 Ühr 
entriß uns der unerbittlic e Tod 
unſer jüngſtes Töchterchen 


Agnes 


im Alter von 6½ Monaten, 
was tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, 18. September 1893. 
A. Teufel und Frau. 
Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, den 20. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe Fi⸗ 
ſcherſtraße 55 aus ſtatt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Folizei-Verordnung. 


Auf Grund der §§ 137 Abſ. 2, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Lande averwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund 
der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 ver⸗ 
ordne ich für den Umfang des Regierungs- 
bezirks Marienwerder was folgt: 

$ 1. Die Polizei = Verordnung vom 31. 
Juli d. J. — 1. 5147 — betreffend die An⸗ 
zeigepflicht eines jeden Cholera- oder chole⸗ 
raverdächtigen Erkrankungsfalles wird hier⸗ 
durch dahin erweitert, daß die zur Anzeige 
verpflichteten Perſonen gehalten ſind, außer 
den dort bezeichneten Erkrankungsfällen auch 
jeden durch Cholera oder choleraverdächtige 
Krankheit verurſachten Todesfall ſofort bei 
der Ortspolizeibehörde zur Anzeige zu bringen. 

Zählkarten zur Erſtattung aller genannten 
Anzeigen ſind bei den Gemeindevorſtänden 
zu erhalten. Die Anzeigepflicht iſt nicht an 
die Benutzung derſelben gebunden. 

Außer den in der Polizei⸗Verordnung vom 


‚sole. Bekanntmachung. 
Nach einer Entſcheidung des Königlich 
bahn Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe vom 8. v. Mts. ſind die Schiffs⸗ 
a (Schiffsgehilfen, Schiffslehrlinge) 
auf Binnenfahrzeugen als gewerbliche Ar⸗ 
beiter im Sinne des Titels VII der Ge— 
werbe⸗ 3 zu behandeln. 

Gemäß § 107 der Gewerbe-Ordnung dür⸗ 
fen minderjährige Perſonen nur dann als 
Arbeiter beſchäftigt werden, wenn ſie mit 
einem worſcheſftsmäßigen Arbeitsbuch ver⸗ 
ſehen ſind. Bei der Annahme ſolcher Ar- 
beiter hat der Arbeitgeber das Arbeitsbuch 
einzufordern. Er iſt verpflichtet, daſſelbe zu 
verwahren, auf amtliches Verlangen vorzu⸗ 
legen und nach rechtmäßiger Löſung des 
Arbeitsverhältniſſes wieder auszuhändigen. 
Die Aushändigung erfolgt an den Vater 
oder Vormund, ſofern dieſe es verlangen, oder 
der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, andernfalls an den Arbeiter 
ſe bit, 

Diejenigen minder jährigen Schiffsgehilfen 
und Schiffs slehrlinge, welche in Thorn wohnen 
bezw ; 8 hier ihren dauernden Aufenthalt 
gehabt haben, haben die Ausſtellung der 
Arbeitsbücher in dem ſtädtiſchen Meldeamt 
nachzuſuchen; die Ausſtellung erfolgt auf 
Antrag oder mit Zuſtimmung des Vaters 
oder Vormundes koſten- und ſtempelfrei. 

Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten gebracht, daß in Streitſachen 
zwi ſchen Schiffern (als Arbeitgebern) u. ihren 
gewerblichen Arbeitern nicht mehr die Po⸗ 
lizei⸗Behörde, ſondern das Gewerbegericht 
zu entſcheiden hat. (3144) 
Thorn, den 18. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— ( v— 


Hausbesitzer-- Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1524) 

Sachen Dienftsg: Thorner Zeitung 
Donn erſtag: Thorner Preſſe, 


— — — — 


31. Juli d. J. bezeichneten Perſonen, ſind Sountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


auch die Führer der Flußfahrzeuge und Traf⸗ 
ten zur Anzeige der auf dieſen vorkommen⸗ 
den Cholera- oder choleraverdächtigen Er⸗ 
krankungsfälle ſowie der durch dieſe Krank⸗ 
heiten verurſachten Todesfälle verpflichtet. 

§ 2. Zupwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften des §8 1 werden nach § 3 der oben 
re Polizei⸗Verordnung vom 31. Juli 

d. J. 1. 5147. 1. beſtraft. 

$ 3. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder, den 6. September 1892. 


Der Regierungspräſident.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. (3487) 

Thorn, den 13. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Slandesaml Ehoin. 
Vom 10. bis 16. September 1893 ſind 
gemeldet. 

a. als geboren: 

1. Guſtav, S. des Bäckers Friedr. Stieh⸗ 
lau. 2. Walter, S. des Poſtſchaffners Friedr. 
Müller. 3. Herbert, unehel. S. 4. Gertrud, 
T. des Gymnaſial-Oberlehrers Georg Preuß. 
5. Edwin, S. des Gaſtwirths Matthes Hoyer. 
6. Arthur, S. des Schneiders Ferdinand 
Reile. 7. Olga, T. des Brunnenmachers 
Paul Hoffmann. 8. Leon, S. des Schiffs⸗ 
gehilfen Joſeph Jarotzki. 9. Leonharda, T. 
des Schmiedemſtrs. Antou Zublowsti, 10. 
Boleslaw, unehel. S, 11. Walter, S. des 
Bureaugeh. Otto Haß. 12. Otto, Sd. Bäcker⸗ 
meiſters ale Marquardt. 

b. als geſtorben: 

1. Hauptzollamtsdiener Johann Schwarz, 
50 J. 2. Ernſt, 6 M., S. des Depot⸗Feld⸗ 
webels a. D. A Wittwer. 3. Erich, 2 M., 
unehel, S. 4. Arb. Joh Bukowiecki, 32 J. 
5. Agnes, 4 M. unehel. T. 6. Arb. Friedr. 
Nowicki, 52 N. 7. Anna, 2 J., T. des 
Photographen Theodor Weinert. 8. Bruno, 
2 M., S. des Sergeanten Georg Pehlow. 
9. Ortsarme Ww. Agnes Latkowski geb. 
Szymanski, 69 J. 10, Frau Joh. Juſtine 
Emilie Appel geb. Müller, 74 J. 11. Hed⸗ 
wig, 1 J., unehel. T. 

e. zum elielichen Aufgebot : 

. Wallmeijter Joſeph Schwarz und Eli⸗ 
ſabelh von Piotrowski = Danzig. 2. Eiſen⸗ 
bahn⸗Statiansaſſiſtent Alfred Schrader und 
Margarethe Schönknecht. 3. Schloſſergeſelle 
Frag Domſe und Magdalena Leengowski. 

„Bäcker Karl Scheidler = Buchta = Fort und 
Auguſte Suchowski. 5. Schneider Auguſt 
Sieminsky und Roſalie Block. 6. Kaufmann 
Eduard Lißner und Ella Feilchenfeld. 7. Kgl. 
Grenzaufſeher Rudolf Kelſch Geltſch) und 
Maria Poeck. 8. Arb. Augu Hoffmann u. 
a Borowski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schneidergeſelle Johann Osmanski mit 
Emilie Sonnenberger. 2. Fußgendarm Au⸗ 
gujt Schneider, mit Klara Roſe. 3. Königl. 
Regierungs- Aſſeſſor Paul Wagner mit Eliſe 
Dietrich. 


— k — 
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Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Bad erſtraße 24. 3 Et. 5 Zim. 800 M. 
Hoſſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mielhs⸗ 

ertrag, zu verkaufen. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. en 1200 M. 
Mellenſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Gerechteſtr. 35, Keller⸗Reſtaur. 400 M 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 


Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Heiligegeiſtſlr. 6, 161g. 1 Zim. 140 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M. 
Schulſtraße 21, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Schulſtraße 21, part. 3 Zim. 450 M. 
Copernſtt. 9, Lagerräum. 4 Zim. 300 M. 


1000 M. 
20 M. 
700 M. 
30 M. 
240 M. 
310 M. 
135 M. 
600 M. 


Mellinſtr. 89, 1. Et 6 Zim. 
Ma rienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 
Catharinenſtr. 18 part. 4 Zim. 


Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M. 
Mauerſtr. 36 2, Et. 3 Zim. 330 M. 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 Zim. 360 M 


Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 Jim. 100 M. 
Eliſabethſtr. 4, Laden m. 3 Zim. 1350 M. 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. 
Gerberſtraße 29, 1. Et. 3 Zim. 500 M. 


Gerberſtraße 29, 2. Et. 2 Zun. 200 Di. 
Meblinſtraße 89, part. 5 Zim. 700 M. 


Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Gerberſtr. 13/15, 2. Et. 3 Zim 345 M. 
Culmerſtraße 15, 3. Et. 1 Zim 105 M. 
Schulſtraße Rn 1. Et. 3 Zim. 320 M. 
Mellin- u Ulanenſtraße 2 Et. 6 Zim 
1050 M. 
Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 
Schloßſtr. 4, part. 1 mbl. Zim. 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 


27 M. 
15 M. 
450 M. 


Breiteſtr. 39, 3. Et. 1 mbl. Zim. 30 M. 
Waldſtraße 72 part. 2 Zim. 36 M 
Seglerſtraße 5, part. 5 Zim. 900 M. 


Eine ehrliche Anfwärterin 


ſofort verlangt Tuchmacherſtr. Nr. 2 Ul links. 
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Drug und Verlag der 


ertheilen. 


Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1. 
ſehen bezw. von da gegen Bezahlung bon 40 Pf. Schreibgebühr bezogen werden. 
Looſe ſind pro km. 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſen mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 2. 
Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag, den 
3. Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in 


Gebote auf eins bezw. mehrere L 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Thorn, den 1. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


„Germania“ 


Jebensverſicherungs⸗Alitien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Landesherrlich beſtätigt durch Königl. Cabinelsordce vom 26. Januar 1857. 
Vermögensbeſtand der Geſellſchaft Ende 1892: Mk. 144,265,530 

Jahres Einnahme an Prämien und Zinſen 1892: „ 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: „ 
Verſicherungen mit ſteigender Dividende. 
theilhaften Bedingungen. — Uebernahme der R.iegs-Rififos. — Mitverſicherung 
der Invaliditätsgefahr. — Keine Koſten für Arzthonorare. Keine Polize⸗Gebühren. 
Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 
Bromberg, im September 1893. 


Das Bureau der „Germania“ 
für die Provinzen Noſen u. Weſtpreußen. 


Die „Danziger Zeitung“, 


politischen 


abhängt 


von Jahren hinaus entscheiden. 


müss beleuchten. 


spricht die 


Für das bevorstehende 


Ungarns entgegen 


Ein nüchterner, tüchtiger 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen wird zum erſten 
Oktober geſucht. 

Meldungen in der Expedition d. Ztg. 
— — ae) 


Schles. 


76 em breit für 


Viele! 
Ober⸗Hlogau in Schleſien. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


„Danziger Zeilung | 


täglich 2mal (Morgens und Nachmittags) erscheinend. 
In der Zeitungs-Preisliste pro 1893 unter No. 1523 eingetragen. 
die einzige 
Zeitung in Westpreussen, hat einen ausgedehnten telegraphischen_ 
und telephonischen Dienst, um ihre Leser aufs Schnlliste über alle wichtigeren 
und wirthschaftlichen Vorgänge zu unterrichten. 
Phische Berichte über Fonds, Getreide-, Vieh-, Zucker- ete. Märkte. 

Politische Entscheidungen von allergrösster Wichtigkeit stehen bevor, 
nächsten Monate finden die Wahlen zum preussischen Abgeordneten- 
hause statt, von denen der Gang der inneren Politik Preussens für die nächsten 
fünf Jahre und namentlich das Schicksal der schwebenden, 
leben der Nation so tief berührenden 


In wenig Wochen beginnen die Verhsndlungen über den deutsch-russi- 
schen Handelsver trag, die über Lebensfragen unseres Ostens auf eine Reihe 
Alle diese Vorgänge wird die „Danziger Zei- 
tung“ stets auf das Schnellste zur Kenntniss ihrer Leser bringen und sachge- 


Die Vorgänge auf allen Gebieten des Provinziellen Lebens, der Land- 


und Forstwirthschaft, der heimischen Erwerbs- 
„Danziger Zeitung“ in fachmännischen Original-Artikeln. 


Original-Correspondenzen aus fast allen Orten der Provinz und der Nach · 
barschaft berichten über die Vorkommnisse in Stadt und Land. 

Auch das Feuilleton wird mit gediegenen Originalarkeiten hervorragender 
Autoren vornehmlich mit Novitäten der Romanliteratur ausgestattet, 
Quartal haben wir u. A. den Roman 
a von O. Elster, zur Veröffentlichung erworben, Regelmässige Berliner Berichte 
über Theater, Literatur, Kunst etc, von der bekannten Schriftstellerin V el y. 

l Abonnements auf die „Danziger Zeitung“, 
Quartal (incl Postprovision) nehmen alle Postanstalten Deutschlands u. Oesterreich- 


Die —.— der „Danziger Zeitung” 


(3515) 
gegenüber dem königl, Gymnaſium. 
— —— 


We „eto als Spezialität meine 


ws Schlee Gebirgs-Halbleinen 2 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; 


Gebirgs-Reinleinen 
k. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,.—. 
Das Schock 34 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Unerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


unſeres Rathhauſes einge⸗ bet Nicolai. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1892/93. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht 
ſtatt. (3504) 
Thorn, den 18. September 1893. 
Der Vorstand. 


Ammonin, 


beftes Waſch⸗ und Neis igungs⸗ 
mittel, à Packet 10 Pf. empfiehlt die 
Drogenhandlung H. Claass. 


Bin zurückgekehrt. 
Jaahnarzt von Janowski. 
E 

Richard Berek's gesetzl. geschützte 


Janitäts 


. iſt ſolid zufünnengefleitt. : ele⸗ 
„O gant ausgeſtattet und rducht 


der nach dem Einſchlage durch 


Oktober d. J. an 


(3207) 


25.013.623 
131,720,889 
Leibrenten unter beſonders vor⸗ 


(3499) 


vorzüglich trocken, Unſauber⸗ 
keit iſt dabei vollftändig vermie⸗ 
den, Pfeifenſchmier⸗Geruch abſo⸗ 
lut ausgeſchloſſen. 


Die Die Sauitätspfeife braucht 


zwei Mal täglich erscheinende 


E 8 nie gereinigt zu werden und 
Sie bringt telegra- = 2 übertri £ dadur Alles bisher 
u :s Danewejene. 
S er Kurze von 1.25 4 an 
das ganze Geistes- 8 5 Lange Pfeifen von 2.75 I6 an 
2 ir fr A 

Schul und Kirchenfragen "2 Sanitäts- Higarrenſpitzen 
S von Se 0.60, 0.75, 1.00 3.00 % 


Sanitäts⸗Tabache 
d. Pfund s 1, 1.50, 2, 2.50 u. 3% 


Ausführliches weiber elchnt 
A ae 0 20 Nel 


durch den alleinigen Fabrikanten 


J. Eleiselmann. Nachf. 56. 
Ruhla in Thüringen. 


Wiederverkäufer überall geſucht. 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Le der 1 
— Sekt 27. 


Ti hlergeſ 
ſauf Bauarbeit, finden Ehen, 
„Heinrich Tilk Nachf., 


Thorn, Bromberger Vorſtadt. 


Zum 1. Oktober er. ſuche einen or⸗ 
deutlichen, unverheiratheten 


utſcher. 4 


3506) Carl 30) Carl Matthes. 


Se een 1 
Lehrling 


und mit guten Schulſtenntniſſen 


und Verkehrs- Interessen be- 
Zahlreiche 


„Verkannt“, 


zum Preise von 3,75 Mk. pro 


(3453) 


Staatlich conceifiomirte, 


Lusen sche f t 


aſſubiſchen Markt 3. 
n ee Telegraphen⸗ 
unterricht. Gute Penſton. 905 ana 
ſicht. Beſte Erfolge. 500) 
Neuer Curſus 12 October. 


- Holzpantoffeln, 


ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Lusführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- 


Pautinen-Fabrik geſu 5 t von der Rathsbuch- 
zu Pr. 9 41a nd. (3262) druckerei 


Ernst Lambeck. 


werden 
enatek Methode schw: 
bt, bleibe 


Veich, ir 


a nungen 
N erh ware und 
h 1 zu * Pferden un⸗ 
weit der Ulanen- und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. 443) 

Nitz,, 5 80 


4 
und Garderoben = Reinigungs = Anſtalt 


8 

i eme Nemoutirubt mn. Kette, 

Nr. 259 geſtohlen worden. Vor 

Ankauf wird gewarnt. Etw. An⸗ 

N e den Verbleib an Mühlenbauer 
Welke Kl. Mocket erbeten. (3508 


nagogale- Hadricten. 
e Abend Beginn des 9 


Uhr und Predigt. 
Nituoch. Be Fi des Gottesdienſtes 6) 


meine 


(1719) 
- Gruber, 


at pebumpdruderei Don crnsı Lembeck n Thorn. 


— be, 


Uyr früh, Steläuſeler 11 Uhr, Predigt Nach⸗ 
“td Uhr. = 


am Dienſtag, 19. d M., Abds. 8 Uhr 


